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Deutſchland. 

Sadersleben, 19. Jull. Die däntſchen Blätter haben 
im Verein mit der „Köln. Z.“ wlederholt die Fälle der Auswan⸗ 
derung däniſchgeſinnter Nordſchleswiger als ebenſovlele Beweſſe 
des angeblich von der preußtiſchen Regierung ausgeübten Druckes, 
ſowie der Sehnſucht der Betreffenden nach einer Wiedervereini⸗ 
gung mit dem dänſſchen Mutterlande ausgebeutet. Dem entgegen 
konſtatirt die bieſige „Nordflev. Tin." ſehr treffend auf Orund amt- 
lich vorllegender unverwerflicher Zeugniſſe Folgendes: 

„1) daß kein Nordſchleswiger nach Dänemark gegangen iſt, der 
nicht im milttärpflichtigen Alter geſtanden; 2) daß mithin nur die 
Abneigung gegen den Militärdienſt überhaupt, nicht irgendwelche 
Sympatbieen für Dänemark, viel weniger ein Bewußtſein däniſcher 
Natlonälttät die Flüchtlinge der Heimath entführt hat, und daß fle 
auch nicht alle nach Dänemark gegangen ſind, ſondern theilwelſe 
die Gelegenheit von dort nach Amerika auszuwandern benußt ha⸗ 
ben, welches ihnen hier ja nicht geſtattet wird; 3) daß von den 
zu den Kontrol-Berfammlungen einberufenen Landwehrmännern nur 
wenige Selbſt⸗Fanatiker oder vielmehr gar keine nach Dänemarl 
gegangen wären, wenn hler nicht insgeheim ein Verein beſtanden 
bälte, welcher durch Einſchüchterung, Geld und falſche Vorſplege⸗ 
lung von einer baldigen Rückkehr des dänlſchen Regiments und 
deſſen Rachenehmen an den Zurückbleibenden die Leute zum Aus⸗ 
wandern angetrieben hätte; 4) daß endlich keln Fall vorgekommen 
iſt, wo irgend ein Schleswiger gewaltthätig oder in einer Weiſe 
behandelt worden wärt, die im ſchneidenden Kontraſt mit den Pra- 
ger Friedensbedingungen ſtände.“ Daſſelbe Blatt bemerkt: „Daß 
ein hieſiger Hutmacher als Märtyrer gepriefen werden darf, weil 
er es gerathen fand, vor feinen Hamburger Kreditoren, die bei ihm 
pfänden ließen, das Haſenpanier zu ergreifen, um ſich als däniſcher 
Märtprer von dem in Dänemark zuſammengeſchwindelten Unter- 
ſtützungsſonds ſeine Schulden bezahlen zu laſſen, dieſes Faktum 
. Br dienen, um dle verſchledenen Motive 
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den, böſe Weiber, oder die —— eg - 
laufen und nach Amerika überzufiedeln, haben in einzelnen Bauen 
als Motive gegolten. Die Krüppel, Lahmen und Blinden, welche 
mit den Militärpflichtigen davon liefen, wurden von dieſen auch 
gern mitgenommen, wenn ſie etwas Geld zum Verjubeln mitnehmen 
konnten. Kurz alles andere hat mehr Leute zur Auswanderung 
beſtimmt als däniſche Nationalität und Sympathleen, und hätte 
der $ 5 des Prager Friedens nicht eriflict, hätten die Wenigſten 
daran gedacht, wegzulaufen, wie auch jetzt wieder die große Mehr⸗ 
zahl erkennt, daß ſie binter das Licht geführt it, und eben daber 
auch ſehnlich die Erlaubniß zur Rückkehr begehrt. Daß aber die 
Einſchüchterungen und Drohungen mit der Strafe des däniſchen 
Pöbel-Regimente, Angeſichts der ſchwebenden Abftimmungsfrage, die 
Leute wohl in Bewegung zu ſetzen vermocht, dafür mögen noch 
tinige Brijpiele hier in Erinnerung gebracht werden, wie die Dänen 
bel ihrem erſten Einrücken im Jahre 1848 und ſpäter gegen die 
eingeborenen Deutſchen bier verfuhren. Von der Behandlung der 
Beamten, die wegen ihrer bloßen Geſinnung arretirt, mit Steinen 
und Koth beworfen durch die Straßen geführt, mit den gemeinſten 
Verbrechern in ekelhaften, ſchmutzigen Gefängniſſen wochen, ja 
monatelang eingeſperrt gehalten wurden, ohne jemals vor Gericht 
geſtellt, oder nur verhört zu werden, wollen wir nicht einmal reden, 
ſondern von der Art wle angeſehene Landleute und Bürger, allein 
deßhalb, well ſie ſich nicht zu der Lüge der dänſſchen Natlonalktät 
bekennen wollten, Nachts aus ihren Häuſern geriffen und vom 
Militär weggeführt, ja ſogar an einem Raſtplatz an ein Hundehaus 
gebunden, und Knochen wie Hunde ſich vorgeworfen ſahen. Wir 
erinnern ferner an die neueſten Ueberſälle deutſcher Arbeiter in 
Slagelfe, denen die Behörden keinen Schutz gewähren wollten oder 
konnten, als Illuſtratlon für den Rechtsſchutz welchen Deuiſche 
noch beute in Dänemark genießen." 8 

Ems, 22. Jull. Se. Majeſtät der König Haben in den 
lezten Tagen die regelmäßigen Vorträge entgegen genommen und 
mit dem General von Podbielski und dem Militär-Kabinet ge- 
arbeitet. — Heute, nach der Brunnenpromenade, hatten das Civil⸗ 
Kabinet und der Wlikliche Geheime Legations-Ralh Abeken Vor⸗ 
trag. — Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt in jeder Hin- 


ſicht erwünſcht. 
Ausland. 

Brüffel, 21. Jull. Die „Meuse“ btrichtet, die ordentlicht 
Stifion der Kammer werde fatt am 15. Oktober af am 12. No- 
vember beginnen. Eine außerordentlichd Sitzung zur Erledigung 
verſchledener Formalitäten wird zu Anfang des nächſten Monate 


ee Der Moniteut" berichtet in oſfllell 
„ 21. Jull. Der „Mon tut“ berichtet in oſſti 
8 . der geſtern dem Könige 


umſtändlicher Wife über den Empfang, 
und der Königin von Portugal zu Theil geworden iſt. Das Cere⸗ 
montel wat genau daſſelbe, wie bei den früheren Souveränen, die 
als ſolche hier angekommen find, Die Kaiferin erwartete ihre Gäſkt 
am Fuße der großen Tuilerlren⸗Treppe und geleitete die Königin 
Maria Pla nach den dem hohen Paare im Pavillon Marſan zu⸗ 


Morgenblatt. Ai woch, den 24. Juli. 


wirkt das Beiſplel.“ (Beifall linke; Widerſpruch.) Marg. d'Havrln⸗ 
court ſucht in ziemlich burſchlcoſer Weife darzuthun, daß Paris keine 
Fabrikſtadt werden dürfe. Es müſſe der Lagerplatz der franzöſiſchen 
Arbeit, und gleichzeitig die Haupiſtadt der Künſte für die ganze Welt 
werden. Der Ackerbau klage ohnehtn ſchon darüber, daß die großen 
Städte ihm die beſten Arbeitskräfte entziehen. Staats-Minifer 
Rouher tritt vermittelnd auf. Man dürfe Paris weder mit Ge⸗ 
walt zur Fabrikſtadt machen, noch es daran verhindern wollen, 
Fabrilſtadt zu werden. Vornehmlich aber betont Hr. Rouher die 
Gefahr, Fragen, welche den Arbeiterftand aufregen, aber nicht 
aufklären, öffentlich aufzuwerfen und mit der Leldenſchaftlichkeit, 
die J. Simons entwickelt, zu behandeln. Es ſei ganz gut, 
die Arbeiter über ihre Rechte zu belehren; nur möge man 
ſie dabei auch über ihre Pflichten belehren. (Großer Beifall.) 
G. Picard verlangt das Wort, erhält es aber nicht, da die 
Verſammlung den Schluß der Debatten ausſpricht. Dam weiche 
ich dem Schluß!“ ruft Picard in treffend parodirender Weiſe aus. 
(Gelächter.) 2 
London, 21. Jull. Die Gerüchte von franzöfijgen Kriegs- 
gelüſten fangen an, auch in den Pariſer Korreſpondenzen einiger 
unſerer Blätter ihren Spuk zu treiben. Vielleicht wird bel den in 
Frankreich vor ſich gehenden großen milltäriſchen Lieferungen, zu 
denen man ſo bedenklich den Kopf ſchüttelt, der eine Umſtand nicht 
gebührend berüdjichtigt, daß die Beſtellungen noch aus der Zeit 
der luxemburger Verwickelung datiren und ihre Urſache daher einer 
hinter uns liegenden Perlode der Gefahr angehört. Doch jet es 
immerhin regiftrirt, daß nicht nur der „Morning Herald“ jüngſter 
Tage beunruhigende Nachrichten aus Paris brachte, ſondern daß 
der Berichterſtatter ſeines Antipoden, der „Dally News“, eben jo 
ſchwarz in die Zukunft ſieht. Derſelbe ſchreibt nämlich: „Sobald 
das Budget votirt iſt, ſagt man, bekommen wir ein Miniſtertlum 
Perſigny-Fleuip, den Krieg und eine Auflöſung. Ade dann, libe⸗ 
rale Geſetze! Ade, verſprochene November-Seſſton! Perſizu 
würde die Wahlen ſo leiten, daß man Rouher ſich als einen libe- 
ralen Mann zurückwünſchen würde. Es ſprechen jept viele Symp⸗ 
tome dafür, daß der Kaifer binnen Kurzem Europa in Brand zu 
ſtecken denkt. Emile Olliver, der einmal ohne Zweifel das Ver⸗ 
trauen des Kaiſers in hohem Grade beſaß, ſagte jüngſt in der 
Kammer, daß Freiheit kommen müſſe oder Krieg. Nun, die Frel⸗ 
heit iſt in hohen Kreiſen ohne Zweifel unter Pari. Ja der Pro⸗ 
vinz gilt es beinahe für Aufruhr, wenn Jemand von den liberalen 
Verheißungen des Kaiſers ſpricht. Bei einem öffentlichen Diner 
im Norden Frankreichs wollte unlängſt ein Generalrath einen Toaſt 


53 Brief des Kaiſers vom 19. Januar“ ausbringen, als d 
ee davon adhielt mit der Drohung, ihm Inanösnwerfen, 


Des Kaljers Verluſt an Anſehen und Popularität iſt jo groß und 
nimmt mit jeder Stunde in jo ungeheurem Verhältniſſe zu, daß 
er, bei feiner Angſt vor der Freiheit, ſich in der ſtärkſten Ver⸗ 
ſuchung befindet, eine Diverſion durch den Krieg zu ſuchen. Der 
Krieg würde die Oppoſitlon für den Augenblick zum Schwelgen 
bringen und eine trügeriſche Einmüthigkelt erzeugen, die bis zum 
erſten Unglücks ſchlage dauern würde. Es kann ſein und ts if zu 
hoffen, daß dem Kalſer im letzten Augenblicke der Muth verſagen 
wird, wle er ihm ſchon bel anderen Gelegenheiten verſagt hat, 
aber daß er zu einem großen Schlage aus holt, kann kelnem Zwei⸗ 
fel unterliegen." Derſelbe Korreſpondent will ſogar den Beſuch, 
welchen die Kalſerin Eugenie der Königin Victoria abzuſtatten im 
Begriffe if, als eine politiſche Miſſion anſehen. Es werde, meint 
er, der Kaiſerin nicht gelingen, die Königin einer krlegerlſchen 
Politik Frankreichs hold zu machen. Während der „Globe“ neu- 
lich unverholen fein Wohlgefallen an einem kriegeriſchen Auftreten 
Frankreichs gegen Preußen kundgab und voreiliger Weiſe ſchon 
die Spmpathieen Englands dem Kaiſer zuſicherte, athmet aus 
dieſem Berichte der „Daily News“ offenbar ein anderer Geiſt, 
und eben fo gereichte es neulich dem Korreſpoudenten des „Herald“ 
zur Befriedigung, die Ueberzeugung zu haben, daß Preußen einem 
plötzlichen Angriffe von Weſten her nicht unvorbereitet entgegen · 
treten würde. 

Florenz, 18. Jull. Nach Briefen aus Rom haben ſich 
jetzt die dortigen beiden revolutionären Comitö’s, das „Römiſche 
National-Comité“ und das „Inſurrektlons - Centrum“, unter dem 
Namen „Römiſche National⸗Innta“ geeinigt. — Nach anderen Be⸗ 
richten werden die Vorbereitungen zu elner Expedltlon gegen Rom 
in Genua in großartigem Maßſtabe betrieben. Die Anwerbungen 
finden ganz offen ſtatt, die Waffennlederlagen ſind bekannt und 
Schiffe, auf denen ſich die Expedition einſchiſfen fol, ſind berelt. 
Die italteniſche Regierung hat bis jetzt nicht gewagt, elnzuſchreiten. 
Man glaubt, daß fe dir Abſicht hat, die Expedition zur See ab- 
zulaſſen. 

Ne Eine der haupfſächlichſten Streitfragen zwiſchen der ita- 
lleniſchen Regierung und dem rͤmiſchen Stuhle dreht ſich um den 
Modus der Beſeßung der vakanten Bisthümer. Die römiſche Re⸗ 
gierung möchte die Biſchöfe allein ernennen, dem Staate hoͤchſtens 
ein Beſtätigungsrecht zugeſtehen, während man in Florenz dem 
Staate einen größeren Einfluß auf die Wahl der Biſchöfe einräu⸗ 


Front der Infanterie aufgeſtellt. 
ile ihr Feuer und ſetzte ſich dle 
Kavallerie in Bewegung, zuerſt wie die Vorſchriſt iſt, 500 Meter 
lang im Trabe und dann 30 Meter lang im Galopp. Es nahm 
dies 2 Minuten 10 Sekundenin Anſpruch, während welcher Zeit 
die Infanterie unabläſſig auf die Scheibe ſchoß und ihre neuen 
ſcharfen Patronen verbrauchte. Die Scheibe enthielt jo viel Kugeln, 
daß man annehmen kann, es hre weder ein Mann noch eln Roß 
bis an die Infanterie herangeimmen. 

— Der „Moniteur de lmee“ findet ſich veranlaßt, den 
vielfach verbreiteten Gerüchten iber den in Merifo erlittenen un, 
geheuren Verluſt an Kiiegsmatrlal entgegen zu treten. Man muß 
es dem „Monitenr de l' Armee“ Nperlaſſen, den von ihm angegebe⸗ 
nen Zahlen Glauben zu verſchiſſen. Er nimmt drei verſchiedene 
Ppaſen der Expedition an. Dle eie beginnt Ende 1861 mit dem 
Atgange des erſten Kontingents por 3310 Mann, worunter 62⁴ 
Mann Landtruppen. Die zweite Paſe begreift die Expedition des 
Generals Lorenctz, der sine Verfärung von 4573 Mann mit hin⸗ 
über nahm, die dritte die des Benrals, ſpäter Marſchalls Forty 
mit 22,320 Mann und 8 Valeria. Anderweitiger Truppenjen- 
dungen, die vorher oder nachher statt gefunden haben, geſchleht 
keine beſondere Erwähnung. 1 a hatte jedes Geſchütz 
623 Schüſſe; die Jnfanterle-Munſion belief ſich auf 12,882,716 
Patronen. Von 1863 an wurde keine Munition mehr nachge- 
ſchickt; im März 1864 hatte Marchall Bazaine noch 11,803,649 
Patronen zur Verfügung. Die Muntion, welche in Mexiko verbraucht 
wurde, ſteht alſo in keinem Verhältuſſe zu den ungeheuren Borräthen, 
die ſich in den franzöſiſchen Acſenakn befinden. Außerdem kann der 
„Moniteur de l'Armer“ als gewiſſerhaſter Berichterſtatter nicht über- 
gehen, daß die mixikanſſche Reglering eine gewiſſe Anzahl Gewehre 
von altem Modelle und 30- bis 10,000 Kilogr. Pulver erhalten 
hat; er fügt aber ſofort zur Beruhigung bei, daß dleſelben bezahlt 
werden mußten und in der Schul), die Mexiko an Frankreich zu 
entrichten hat, vorkommen. Die Nontlrungs⸗Reſervemagazine hat⸗ 
ten für Mexiko nichts zu liefern, alle Bevürfniſſe wurden durch 
die ſtändigen Depots der betreffenden Regimenter befriedigt. Ueber⸗ 
haupt waren in den letzten Jahren die Sendungen ſehr gering. 
„Es iſt alſo“, ſchließt der „Moniteur de l'Armte“ ſelne Wider 
legung, „ſehr ungenau, behaupten zu wollen, daß die mexlkaniſche 
Expedition in irgend einer Weiſe unſere Zeughäuſer. und Unifor- 
mirungs⸗Magazine erſchöpft habe. 

— (Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 20. Jull.) Bei 
der Diekuſſion der Ockroifrage fand J. Simon Gelegenheit, ſich 


in ſebr entſchiedener Sig- ühen hie durch daa übermäßig Octroi 
der Stadt Paris geſchaffene Lage auszuſprechen. Er behauptet, 
daß es eine Konſequenz, wenn nicht ein vorgefaßter Plan des jepi- 
gen Syſtems ſel, die große Induſirie völlig aus Paris zu vertrei⸗ 
ben und die Hauptſtadt zu einem aueſchließſichen Centralpunkte 
des Luxus und des Vergnügens, des künſtlerſſchen und der ſoclalen 
Herrlichkeit zu machen ... „Vor wenigen Tagen,“ ſagte er, „zeigte 
ich die Buttes Chaumont einem berühmten Engländer, Hrn. Glad⸗ 
ſtone, deſſen Kollege und Freund zu fein ich die Ehre habe. Ich 
ließ ihn die ausgedehnte Ebene von St. Duen und St. Denis, 
die fi nördlich von Belleville erſtreckt, bewundern. Er lobte gan; 
zur Befriedigung meiner nationalen Eigenliebe den welten Ge⸗ 
ſichtskrels, fügte aber die weſentlich engliſche Bemerkung bel: „Es 
fehlt an Rauch.“ Nicht daß der Rauch ihm für die Schönheit der 
Landſchaft unentbehillch eiſchlen, nein, er ſtellt ihm die Induſtrie, 
d. h. die Betrie bſamkeit und den Reichthum dar. In ſeinen Augen 
nimmt ſich der Rauch am Londoner Horizont gut aus. Dleſe 
ſchwarzen Rauchſtreifen ſchmeicheln ſeinem Stolz und ſind ihm ein 
bbendiges Zeugniß der Macht und der Herrlichkeit Englands. Gut 
denn! Ihr wollt Paris, das ein großer induftrieller Mittelpunkt 
jein könnte und ſollte, auf die kleinlichen Verhältniſſe einer Stadt 
des Luxus und dis Vergnügens zurückführen. Eure erſte Strafe 
wird die fein, das Unmögliche verſucht zu haben. (Unterbrechung.) 
Wie, Ihr fügt den urſprünglichen 3000 Hectaren 5000 neue 
Hectaren zu! Dieſe neue Stadt enthält ausgedehnte Einöden. Ich 
ſprecht hier nicht von den Gemüſegärtnern und den Ackerwirthſchaf⸗ 
ten, die man ganz erſtaunt iſt, im Innern von Parts zu finden, 
fondern von wirklichen Wüftenelen, von unangebautem, unbtwohn⸗ 
tem Boden, wo die Gas flamme und ſelbſt die beſcheldene Straßen- 
laterne unbekannt ſind, wo dle Straßen keine Ausmündung, die 
Gtwäſſer keinen Abfluß haben und hin und wieder verpeſtende 
Schlammgruben bilden. (Widerſpruch.) Solche Elnöden begreift 
man in alten, geſunkenen Städten, wie Rom, der ehemaligen 
Weltbeberrſcherin, oder, wie in unſerer Nähe, Gent, der früheren 
Hauptſtadt des Kaiſers Karl V. Allein in einer neuen Stadt, in 
dieſem kräftigen, gewaltigen Parls, in dieſer Hauptſtadt der Uni- 
verſalldee iſt kein Plaß für eine Wüſte. (Verſchledenartige Be⸗ 
wegung.) Ihr wollt es bevölkern, 3 Millonen Menſchen dort 
anhäufen, denn einer ſolchen Zahl bedarf es, um die 8000 Hee⸗ 
toren des neuen Parts zu füllen. Findet fie, wenn Ihr konnt, 
mit Eurer Luxus- und Vergnügungsſtadt. Nur große Fabriken 
können Euer Werk vollenden. Nur fie können Eure Bpulevards 


einnahm, war 600 Meter vor 
Gleichzeitig eröffnete die J 


* 


bereiteten @emächern, wohin sch auch der Kalfer und der Könlg zu 
Fuß begaben. 

— ueber die ntueſten Verſuche, die mit dem Chaſſepol-Ge⸗ 
wehre im Lager von Chalons angeftellt worden find, ſchreibt der 
„Moniteur de l' Armee“ Folgendes: „Es wurde elne Abthellung Ja- 
ſanterſe von 120 Mann und elne Adthellung Kavallerie komman⸗ 
dirt. Die Infanteriſten erhielten je vler blinde und neun ſcharfe 
Patronen. Die [blinden ſollten zuerſt verſchoſſen werden, um den 
Felnd in Rauch einzuhüllen und dann zu beobachten, in wie welt 
er dadurch den Kugeln der ſcharfen Patronen entzogen bleibe. 
Eine Scheibe, welche denſelben Raum wie die Kavallerie-Abtheflung 


mit Häuſern beſeßen, Eure Wüſten bevölkern, Euren Straßen 
Leben verleihen. Der Arbeit und nicht dem Vergnügen gehört 
fortan die Welt! Die Hauptſtadt Frankreichs fol die nationale 
Arbeit vertreten. Ich weiß wohl, daß ich die ſofortige Aufhebung 
des Pyriſer Octrols nicht verlangen kann. Man hat ſoweit in 
die Zukunft vorgegriffen, daß, wenn man das Octrol abſchaffte, 
die Stadt den von ihr eingegangenen Verpflichtungen nicht mehr 
nachkommen könnte. Und dies gilt für ganz Frankreich, denn dle 
Privatleute folgten der Initiative der Reglerung und die Städte 
wachten is, wie beide. Sie haben ihre Zukunft aufgebahrt, un 
ſich einen übermäßigen Luxus zu verſchaffen. So verhängnißvoll 


men will. Herr Rattazzt IM in dieſer Beziehung unbeugſam und 
hat noch in dieſen Tagen erklärt, der betreffenden Forderung des 


römiſchen Stuhles unter keiner Bedingung nachgeben zu wollen. 


So wird für die nächſte Zelt überhaupt keine Neubeſtimmung von 
Giſchöfen stattfinden. Die gegenſeitige Stellung von Florenz und 
Rom iſt abermals eine ſehr unfreundliche; an eine Wiederaufnahme 
der Miſſton Tonello's wird nicht gedacht. 

— Nach Briefen aus Rom vom 18. d. war der franzzſiſche 
General Dumont dort eingetroffen, um auf Anſuchen der päpft- 
lichen Regierung eine Unterſuchung über 300 Deſertſons falle in 
der Legion don Antibes anzuſtellen, 


| 600 Garibaldianer haben ſich auf verjiebenen Punkten 
; der tömifhen Grenze genähert, aber die italieniſchen Truppen haben 
. fie Überall an deren Ueberſchreltung verhindert. 
— Der Papſt hat dem Sultan und dem Bieekönig von 
Egypten bedeutende Geſchenke geſandt in Anerkennung des Schutzes, 
welchen ſie den Katholiken gewähren. ; 
Spanieit. Ein Theil der Perſonen, welche in Barcelona 
verhaftet wurden, iſt erſchoſſen worden. In Madrid haben wieder 
neue Verhaftungen ſtattgefunden. 


Pommern. 

Stettin, 24. Jull. Kaum daß die „Neue St. Ztg.“ ver⸗ 
ſucht hat, die Bürger Stetkins wider Herrn Graßmann aufzuhetzen, 
ſo verſucht nun auch die „Oder⸗Zeitung“, ihn wegen Steuer - De- 
fraudallon zu denunclren. „In Berlin,“ ſchreibt die letztere in Nr. 
334 ihres Blattes, „hat der Redakteur des „Publiziſt“ die Zei⸗ 
tungsdeckel vieler Konditoreien, Reſtauratlonen u. |. w. gepachtet, 
um ſie mit Inſeraten zu bekleben. Die Steuerbehörde iſt nun der 
Anſicht, daß dieſe Zeitungsdeckel der Stempelpflichtigkeit unterliegen, 
und da vor Ausgabe derſelben den Bedingungen des Stempelge⸗ 
ſetzts vom 29. Juni 1861 nicht genügt iſt, jo hat dieſelbe das 
Strafverfahren gegen den Redakteur Thiele eingeleitet. Hat dieſe 
Anſicht ihre Verechligung, jo würde auch der Säulen⸗Anzeiger des 
Herrn Graßmann, welchen er geſtern an die Säulen geſchlagen hat, 
der Steuerpflicht unterliegen. Wir wüßten wenigſtens nicht, wes⸗ 
balb ſolche Publikationen auf offener Straße unverſteuert bleiben 
dürften, wenn wan ſchon die Zeitungsumſchläge in Privathäuſern 
mit Steuern belegt.“ Wir können der „Oder-Zeitung“ mitthellen, 
vaß Herr Graßmann den Säulen-Anzelger bei der Steuerbehörde 
rechtzeitig zur Verſteuerung angemeldet hat. Die Denunckatlon hat 
alſo ihren Zweck verfehlt. Ueber die Art der Polemik enthalten 
wir uns jedes Urtheils. 

— In der Dlakoniſſen-Anſtalt werden morgen Abend um 6 
Uhr vier Schweſtern eingeſegnet, wozu der Vorſtand die Gönner 
und Freunde der Anftalt einladet. 

— Das Kriegsminlſtetium hat die General-Kommandos davon 
in Kenntniß geſetzt, daß die vom 1. April c. ab in der Armee ge- 
währte Solderhöhung von 15 Sgr. pro Kopf und Monat, 
vom Feldwebel und Oberfeuerwerker abwärts, ſich nur auf die unter 
den Fahnen ſtehenden Mannſchaften erſtreckt. 

Paſewalk, 22. Jull. Durch die anhaltenden Regengüſſe 
iſt die ſonſt flache Uecker derartig angeſchwollen, daß heute von 
zwei Pferden, die durchgegangen und in den Fluß gelaufen waren, 
das eine ertrank und das andere nur mit Anſtrengung gerettet 
wurde. 

Grimmen, 22. Jull. Am 19. d. Mts., Nachmittags 3 
Uhr, zündete der Blitz den Stall des Büdners Kleſow in Zar⸗ 
rentin an und brannte dleſer ab; den Löſchmannſchaften gelang es, 
die Welterverbreitung des Feuers zu verhindern. 

Belgard, 22. Jull. (31g. f. P.) Am 16. d. M. hat 

g fi auf dem Gute Bulgrin eln ſchreckliches Unglück ereignet. Hr. 
h Gutsbefiger Raſſow hat feit einem Jahre in dem alten Brennerei- 
gebäude eine Dampfmaſchine in Betrieb, welche eine Mühle, die 

} Brennerel, eine Häckſelmaſchine ꝛc. treibt. Das ganze Werk war 
9 im beſten Zuſtande, außer, daß die Waſſerpumpe, welche das Waſſer 
dem Keſſel zufüßrte, nicht, wie man ſagt, ihr⸗ Zunftion ssgelmäßpiy 
ausgeführt haben müſſe. Am genannten Tage nun war Herr Raſ⸗ 

ſow wit ſeiner Famille zum Beſuche verreiſt. Der Gutsinſpektor 
beſchäftigte die Leute in der Heuernte und hatte dazu auch den 

Heiter herangezogen, welchen er durch einen unerfahrenen Men- 

ſchen erſetzen ließ. Man jagt, der Helper, welcher auch zugleich 

Brenner war, habe dem Inſpektor vorgeſtellt, daß leicht ein Unglück 

paſſtren könne, wenn der Unerfahrene ihn vertreten ſolle; ſeine 
Warnung jet aber nicht beachtet worden. Die Brennerel ſtand, 

die Mühle aber ging in gewöhnlicher Bewegung und klapperte wie 

immer, während der Mühlenbeſchelder durch's Fenſter ins Frele 

blickte. Der den Heitzer vertretende junge Menſch hatte eben mit 
Steinkohlen gefeuert und ſaß in der Kohlenkammer und flidte ſich 


Die Pariſer Juduſtrie⸗Ausſtellung. 


(JFortſetzung.) 

Wie ſoll ich Ihnen ſagen, wie wundervoll es in der Region 
glitzert und ſcheint, welche vom engliſchen geſchliffenen Kryſtallglaſe 
gefüllt, ungeheure Werthſummen repräſentirt. Werth? — Nein! 
Und doch auch Ja. — Ein heftiger Stoß macht die ganze Herr- 
lichkeit zu nichte, welche ſich jeder Leſer dieſer Zellen ungefähr 
vorſtellen mag, wenn er lleſt, daß weiße Waſſerflaſchen zum Preiſe 
von 1000 Thaler Geld (kaum 15 Zoll hoch) nicht vereinzelt, 
ſondern gruppenweiſe zwiſchen dieſen, in tauſend Lichtblitzen zittern 
den Glasbergen ſtehen. Das iſt Waſſer von Schoͤnhelt ſchaffen⸗ 
den Kräften zu augenſchmeichelnden Formen gezaubert. Wollte 
und könnte man dem flüſſigen Bergkryſtalle einen äſthetiſch geläu⸗ 
terten Willen verleihen und eine Sehnſucht nach Unſterblichkeit in 
ihm erwecken, er könnte in reinere lieblichere Formen nicht über- 
geben, als ſie hler aufzuſchäumen feinen. — Das hält ſich nicht! 
ſollte man meinen, das find nur kiyſtalliſirte Gedanken! — Aber 
Sie konnen dieſes Gewebe aus Els und Sonnenſchein, aus Luft 
und Diamanten in die Hand nehmen und ſich an den klaren tadel⸗ 
loſen Figuren ergößen, die jo ſchön hineingeſchliffen find, daß man 
meinen könnte, eine Art von Formenſpiegelung wäre durch irgend 
welche Hererei auf einer Luftblaſe hängen geblieben. So flüchtig 
und jo kein und jo klar iſt das Ganze. Aber trotz alledem nur 
dreiſt anfaſſen, es iſt nicht zerbrechlicher als anderes Glas; es ift 
fein Traum, es iſt die reale Wirllichkelt. Freilich, der Köchin von 
gewöhnlichem Schlage darf dieſes Geſchirr nicht anvertraut werden. 

1 Ein Tiſch voll folder Sachen in der Küche, und dann, vom Gre⸗ 
4 nabiere, der die Köchin beſucht, aus Verſehen heruntergeſtoßen — 
das könnte für den Geldbeutel der Herrſchaft leicht empfindlicher 
werden, als wenn ein unverſſchertes Landgut abbrennt. — Es iſt 
kein Wunder, daß die Engländer in Kaminen und ähnlichem, ſpe⸗ 
ziel engliſchen Hausgeräth ih auszeſchnen. Man findet dieſes 
1 „Auge des Zimmers“, wie es über'm Kanale gern genannt wird, 
1 denn auch in mannichfachen Formen und Ausſchmückungen vor. 

Auch in großen maſſigen Silbergefäßen, Deckelhumpen, vergoldeten 
Schüſſeln, auf welchen in Metall getriebene Früchte den reichen 
Verzlerungeſchmuck bilden (Wllkinſon, Birmingham) wetteifern mit 
dem Schönſten der Ausſtellung um den Preis. Engliſche Luxus 


munen 


miſche Frage wüſſe mit moraliſchen Mitteln gelöſt worden. Der 
Miniſter erklärte Weiter, er habe von der franzöſiſchen Regierung 
Erklärungen verlangt über die vom General Dumont, Befehls haber 
der Region von Antibes, angekündigte Inſpektlon der päpſtlichen 
Truppen, die dem Gelſte und Buchſtaben der September⸗Konven⸗ 
tion zuwiderlaufe. Er, der Minlſter, glaube, daß die franzöſiſche 
Regierung, welche die Aus führung der Konvention wolle, nicht die 
erſte ſein könne, dieſelbe zu verletzen. Schließlich erklärte der Mi⸗ 
niſter noch einmal, daß er in allen Fällen das elner anderen Re⸗ 
glerung unterworfene Gebiet vor eine Verletzung ſicher zu ſtellen 
wiſſen werde. 

Florenz, 23. Juli, Morgens. Auf die Anfrage der italle⸗ 
niſchen Regierung über die vom General Dumont beabſichtigte In- 


die zerriſſenen Beinkleider. Da tolgte plötzlich ein furchtbarer 
Knall. Der Mühlenbeſchelder Nie rücklings über und der Arme 
in der Kohlenkammer wurde unteiſchrecklichem Krachen mit einem 
iſchenden Strom von kochendem Aſſer über und über begoſſen. 
Ein Schrei des Entſetzens durchhae die Luft. Die Leute, welche 
Heu abluden, eilten zuerſt auf 1 Unglücksſtätte. Dort bot ſich 
ihnen ein ſchrecklicher Anblick dar. Der Dampfkeſſel lag dicht an 
der Ecke des Herrenhauses, deſſen indamentſteine aus ihren Lagen 
geſchoben waren, die Fenſterſchelbel waren zertrümmert und durch 
das Brennhaus hindurch war einevelte Oeffnung geriſſen. Die 
Balken des Gewölbes, über welche der Hausflur ſich befand, wa⸗ 
ren, ihrer 9 an der Zahl, morſch zbrochen und ſammt der Schwelle, 


dem Fußboden und der Haustreſe in tauſend Stücken auf den 
Hof geſchleudert. Der Vorbau, welchem ſonſt der Keſſel gehelzt 
worden war, lag in Schutt und rümmern. Die Ziegel auf der 
nahen Remiſe waren abgeriſſen un — unter der Dachrinne liegt 
der Stellmacher Reichow in ſtinemBlute; ihm iſt ein Fuß über 
dem Knöchel zerbrochen, ein Arn total gelähmt und der Kopf 
zeigt tiefe Wunden. Er wurde 1 einem Backtroge nach Hauſe 
getragen. Der Unglückliche in der Kohlenkammer wurde in einem 
entſetzenerregenden Zuſtande angetrffen, er war förmlich gebrüht. 
Man ſchaffte ihn zu feinem Dlaſtherrn, einem Tagelöhner, bei 
welchem er nach 12 Stunden veſorben if. Der Beſchelder iſt 
mit dem Schreck davongekommen. Der Stellmacher erzählte auf 
feinem Schmerzenslager, daß er hoch auf das Dach geſchleudert 
ſei, wo er dann beim Hlnabfallei die Wunden erhalten und den 
Fuß gebrochen habe. Die Urfage dieſes Unglücks kanu nicht an⸗ 
gegeben werden, wahrſcheinlich Rider Keſſel deshalb geſprengt, weil 
er nicht Waſſer genug, und Hle zuviel gehabt hat. Der Schade 
ſoll ſich auf ca. 1000 Thlr. beaufen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 23. Juli, Rorgene. Aus Nordſtemmen wird 
lelegraphiſch gemeldet, daß die königin Marte und die Prinzeſſin 
Mary in Begleitung des Kammeherrn v. Stockhausen heute Mor- 
gen die Marienburg verlaſſen Jaben und von Nordſtemmen aus 
nach Kaſſel per Bahn abgerelſt Ind, 

Wien, 23. Juli, Bormitags 10%, Uhr. (Priv.⸗Dep. der 
B. B.-3.) Auf die Vorſtellunſen der dͤͤſterreichlſchen Regierung 
hat die rumäniſche Regierung ve ſichert, daß den Verfolgungen der 
Juden wirkſam entgegengetreten werde und ſolche nicht mehr zu 
befürchten feien. 

Am 31. d. M. reit der Niniſterpräſident von Beuſt nach 
Gaſtein, derſelbe wird während ſäner Abweſenhelt durch den Grafen 
Taaffe vertreten werden. 

London, 22. Zul, Abends. Im Oberhauſe fand eine 
eingehende Debatte über das von Carl Grey jur Reformbill ge⸗ 
ſtellte Amendement ſtatt. Im Unterhauſe wiederholte Lord Stan- 
ley ſeine Erklärung über die Ankellung des Kommandeurs Wife- 
man in der türkiſchen Flotte. 

London, 23. Juli, Morgens. Der Sultan beſichtigte 
geſtern das Parlamentsgebäude und das Kenfington-Mufeum, ſtattete 
der Prinzeſſin von Wales und der Lady Palmerſton Beſuche ab 
und dinttte bel dem Herzoge von Sutherland. Die Abreiſe des 


Sultans wird heute Vormittag ſtattfinden. — Bei der heute er⸗ 
ſolgien Amunft Der Kaiſerin Tugente in Osborne mwurve uuf vas 


Strengſte der private Charakter gewahrt. — Der öſterreichlſche 
Contre-Admital Tegetthoff iſt von Liperpool nach Waſhington ab⸗ 
gereift und wird ſich von dort nach Merito begeben. b 
Das 1866 gelegte atlantiſche Kabel iſt gerifjen; man hofft 
jedoch die Verbindung mit Leichtigkeit wiederherzuſtellen. 
lorenz, 22. Jull, Abende. In der Deputlrtenkammer 
erklärte der Konſeilspräſident Rattazzi auf eine desfallſige Juter⸗ 
pellatlon, er glaube, die Gerüchte es würden Frelſchaaren gebildet, 
um eine Iuvaflon des päpſtlichen Gebietes, zu unternehmen, ſeien 
übetrieben. Diejenigen, welche glauben, die italieniſche Regierung 
werde die Verletzung irgend eines von ihr abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges dulden, gäben fi einer entſchiedenen Illuſton hin. Die rö⸗ 
— . ² · . ̃ ̃˙ . ̃— . AL En 
möbel, ähnlich unſeren Mainzer, Karlsruher und Dresdener Fabri⸗ 
katen — und das iſt eine hohes Lob — zwingen den Beſchauer 
zu eingehender Betrachtung. Der Jagdſchrank, der Gewehrſchrank, 
ſſt von allen Möbelfabrikanten der drei Hauptländer Europa's be⸗ 
ſonders ausgebildet, und in der That bietet er die meiſte Anwart⸗ 
ſchaft, in allegoriſchen Figuren der anſprechendſten Art ſeine Be- 
ſtimmung auszudrücken. Die Engländer haben von jeher auch den 
Schenkiiſch (side-board) mit beſonderer Vorliebe geſchmückt. Ein 
ſolcher iſt hier vorhanden, der auf einer großen Füllung am hohen 
aufrechtſtehenden Schranke ein ovales, großes in Oel gemaltes 
Jagdſtück anbringt, ein Stillleben, Reh, Flinte, Jadhut, ſchöne 
Vögel und dgl., zu welchen alle übrigen Zlerrathen in Verbindung 
ſtehen. — Das if Alles zwar nicht beſſer und ſchöner als es 
Deutſchland hervorbringt aber doch höchſt ſehenswerth! — Jedoch 
nur nicht kaufen. Denn unſere deutſchen Luxusmöbel ſind durch⸗ 
weg viel billiger. — Man weiß, wie ſehr bie Engländer darauf be- 
dacht, ſich das Haus und ſeine Geräthe bequem elnzurichten, ohne 
daß es ihnen in vlelen Fällen gelingt. Man denke nur daran, 
daß fie ſelten einen Ofen ſetzen und dann jo ungeſchickt als mög⸗ 
lich, daß ſie die Bequemlichkeit und Annehmlichkelt eines Kleider- 
ſchrankes und geräumiger Kommoden kaum kennen, wenigſtens in 
den Wohnungen mlttlerer Stände, und endlich, daß in ihren Häu⸗ 
ſern ſelten eine Reihe nebeneinander liegender Zimmer vorhanden, 
daß im Gegentheil eins über das Andere in den ſchmalen Häuſer⸗ 
chen geſetzt if. (London von Beetgich⸗Beta, Leipzig bei J. J. 
Weber, vieleicht das beſte Buch über London, giebt darüber inter- 
eſſante Daten.) — Bei folgen Mängeln einerſelts fällt es um ſo 
mehr auf, wie fie es welt beſſer als die Deutſchen verſtehen, be · 
queme Betten und Ruheſopha's herzuſtellen. Man ſehe nur das 
Ruhebelt von Ferguſon in London an, mit ſeinen Leuchtern an 
der Seite, die nicht vom Einſchlafenden heruntergeſtoßen werden 
können, wie das jämmerliche Ding von einem Leuchter, wie man 
es uns in deutſchen Gaſthöfen auf ein noch jämmerlicheres Tiſch⸗ 
chen neben das Belt ſtellen helßt, wenn man etwa liegend leſen 
will. Auch dle Betten ſelbſt findet man in Frankreich und England 
weit beſſer als bei uns, wo man, ſeitdem das mächtige Bürger⸗ 
und bäuerliche Federbelt mit feiner, verſchwenderſſchen Fülle von 
Kiſſen und Pfühlen verlaſſen, und faſt nur noch in wohlhabenden 
Häuſern auf dem Lande anzutreffen iſt, ſowohl in den meiſten 


ſpektion der päpſtlichen Truppen, hat die franzöſiſche Reglerung, 
wie verſichert wird, erwidert, fie müſſe dle Verantwortlichkelt für 
die Aruferungen des Generals Dumont ablehnen. 


—— —— ́ — — —— 3b 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Altona 23. Jull. Das Oberpräſtdium benachrichtigte den 


hieſigen Magiſtrat, daß der hannöperſchen Elſenbahn⸗Direktlon die 
Befugniß ertheilt wurde, für das Elb⸗Ueberbrückungeprojelt Schritte 
zur Ausführung zu thun. 
Stadtkolleglum ſich mit einer Stimme Majorität zu Gunſten der 
Greibafenfelung Altonas. 


In Ertra-Sikung entſchied das hleſige 


Boͤrſen⸗Berichte. 
Berlin, 23. Juli. Weizen⸗Termine flau und billiger. Gek. 1000 
Centuer. Roggen⸗Termine waren heute bei Beginn weſentlich billiger unter 


geſtrigen Schlußnotirungen offerirt und wurden auch hierzu gehandelt. Im 


Verlauf zeigte ſich aber zu den gedrückten Na alsdann überwiegende 
Kaufluſt, wodurch Preiſe ſteigende Tendenz ver olgten und gegen geſtern 
unverändert. ließen. In effektiver Waare kleiner Handel. Gekündigt 


Ctr. 

Hafer⸗Termine feſt. Von Rüböl waren hauptſächlich die ſpäteren 
Sichten billiger käuflich, da hierfür vielſeitige Kaufordres auszuführen 
waren. Spiritus eröffnete matt und niedriger, ſchließt wieder ſeſter und 
hoher. Gel. 20,090 Ort. 

Weizen loco 80—96 Ag nach Qualität, gelber ungariſcher 92 9% 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Juli 8714, 87 Ag bez., Juli⸗ Auguſt 79 , 
79, ½ S bez, September⸗Oktober 71. 70%, 71½¼ . er . 

Roggen loco 6770 % nach Qualität gefordert, 7 —79pfd. 69, 
70 & ab Boden bez., ordinärer 66 4 do., pr. Juli 70½, 70, ½ 
A bez., Zuli-Auguft 59%, 60, 59½, 60% & bez., Auguſt⸗September 
5614, 57 . bez, September ⸗Oktober 55, 14, 54½, 55%, Ag bez., 
Ottober⸗November 52%,, 53 ½, 5214, 53% & bez., April⸗Mal 1868 
50½, 51½ bez. 

Gerſte, große und kleine 46-53 * pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 , böhm. 32 74, 33 , galiz. 32, % . ab 
Bahn bez., pr. Juli 32 ½, 32, K bez., . 30, ½ % bez., 
Auguſt⸗September 28%, Ag bez., September⸗Oktober 26%, Ag, Oktober⸗ 
November 25 ½ bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 9% 

Nüböl loco 12 & Br., pr. Juli 11¼ bez., Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 1196, Ye bez, September-Oktober 11¾ Ag bez., 
Okkober⸗November 11%, W bei. i 

Spiritus loco ohne get 21%/,, 209%, bez., pr. Juli, 20 ½, ½ 
bez., Juli⸗Auguſt u. Au uſt « September 20%, 4% bez. u. Gd., 
1875 „ 19%, 20½½ Ag bez., Oktober⸗November 17%. 

5% 3% bez. 

Breslau, 23. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 191/45. Weizen 
pr. Juli 87½. Noggen pr, Juli 65 ¼, per Herbſt 51¼. Rüböl per Juli 
11¼ Br., pr. Herbſt 114 Br. Raps pr. Juli 95½. Zink umſatzlos. 

London, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlu 5 Engliſcher 
Weizen 1 s höher, in fremdem gutes Geſchäft, vielfach 1 8 ober del it. 
Fruhjahrsgetreide, Erbſen 6 d höher. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Für Wei ⸗ 
zen und Roggen Preife höher getrieben. In Roggen lebhaftes Geſchaſt. 
Raps per Oktober 73½. Rüböl pr. Oktober⸗Dezember 33%. 


Wetter vom 23. Juli 1867. 
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Privalhäufern als auch in den Gaſthöfen, namentlich in denen, 
welche ſich erſter Klaſſe nennen, wahrhaft ärmliche Pritſchen, 
zu kurz und zu ſchmal, eingeführt hat. Das Aergſte find daran 
die ſchrägen Kellkopfkiſſen, worauf ein Menſch von der gehörigen 
Schulterbreite ſchlechterdings nicht ruhig ſchlafen kann. Dieje hier 
eingeſchaltete Phllippika gegen die ſchandhaften deutſchen Wirthe⸗ 
haus betten (vlelleicht mit Ausnahme derjenigen im äußerſten Nor- 
den Deutſchlands) konnte ich um fo weniger unterdrücken, als ſo⸗ 
wohl die Austellung wie auch dle Wohnungen in Paris täglich 
daran erinnern, daß Franzoſen und Engländer uns in dieſem 
Horizontalmöbel welt übertreffen. Die Engländer varliren das 
Thema Sauberkeit und Bequemlichkeit in Bezug auf das Belt mit 
großem Geſchſck. Eine Reihe von Wiegen, geräumig, luftig und 
doch gegen grelles Licht und Staub durch Vorhänge geschützt, ver⸗ 
vollſtändigen die Gallerie der engliſchen Schlafanſtalten. Solche 
Wiegen, beſſer gejagt, Hängebetten find nachahmungswärdig. Ce 
ſei nur des einen Punktes hler gedacht, daß dle nächſten, über dem 
Auge des kleinen Kindes befindlichen Gegenſtände, die Vorhänge, 
die Quaſten u. ſ. w., ſtets wenigſtens eine Elle von demſelben 
entfernt find und daß doch bei aller Große dle Zierlichkeit keines- 
wegs mangelt. — Mitten in der engliſchen Abtheilung haben ſich bie 
örſtiſchen Juwellere angefledelt. Menn man da unter vielen ande⸗ 
ten Koſtbarkelten — beſonders geſchmackvoll ſind dleſe Sachen nicht — 
1. B. ein Brillanthalsband zum Preiſe von 450,000 Free,, einen 
Kamm zu 30,000 Fr. und zwel Ohrgehänge abermals zu 30,00 Fr. 
mit „vendu“ bezeichnet findet, jo wird es uns gewöhnlichen Erden⸗ 
bürgern, welche keine halbe Milllon für ein Damengeſchenk an- 
wenden können, in dieſer Gegend unhelmlich. Und ohne alle 
Hexerei befinden wir uns binnen 10 Minuten wieder in deulſchen Re⸗ 
glouen, wo ſolch ungeheure Preife uns keine Schrecken einjagen ; aber 
je mehr und mehr wir hinſchauen, unſer Wohlgefallen geweckt wird, 
iſt doch daſelbſt bei jedem neuen Durchgange Neues und Vortreff⸗ 
liches zu entdecken. Beiſpielswelſe will ich jener Uhr von Scholz 
in Breslau erwähnen, welche auf 26 Zifferblättern die Zeit von 
ebenſovlel Städten des ganzen Erdkrelſes anglebt und Mond- und 
Sonnenbewegung, Wetter und Wärme anzeigt; letztere durch Ba⸗ 
rometer und Thermometer, welche freilich, mit dem Uhrwerke nicht 


in Verbindung ſtehen. 
(Fortſeßung folgt.) 


Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 


Eiſeubahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. ] Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. 

Disivende pre 1866. Bf. Nachen⸗Düſſeldorf 4 | 83%, © Magdeb.⸗Wittenb. [3] 67% b Freiwillige Anleihe 41.98, bz Badiſche Anfeihe 1866410 92 Disidende pes 1866 gf. 
Aachen⸗Maſtricht O 433 bz do. II. Em. 4 „83% B | de. 94%, © taats⸗Anleihe 1859 |5 [10384 bz Badiſche 35 fl. Looſe — 30%, bz [Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 160½ B 
Altona-Kiel 9 4 131 C do. III. Em. 41 — BB NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 | 88%, bz Staatsanleihe div. 498 bz Baie riſche Präm.⸗Anl.4 99%, bz . Handels⸗Geſ. 4 105%, bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 49,4 | 97%, © Aachen⸗Maſtricht 410 73%, bye de. II. 4 86%, © do. do. 90%, bz Bair. St.⸗Anl. 185943 94 b. Immobil.⸗Geſ. 3% ( 75½ © 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 143 / bz do. II. Gm. 5 75 bz do. come. I. II. 4 | 885, & Staats- Schuldſcheine 34] 84% bz Braunſchw. Anl. 186605 101½ bi Omnibus 574% 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 13½%4 216% © Bergiſch⸗Märkiſche I. 411 — bz do. III. 4 86% 5; Staats-Präm.⸗Anl. 31123 ½ bz Deſſauer Präm.⸗Aul. 3 97½ bi [Brauuſchweig 0 492 3 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 68% bz do. II. 4 97, bie do. IV. 43 97%, bi Kurheſſiſche Looſe —| 52%, bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — Bremen 8 (4116 © 

do. Stamm- Prior. — 5 96% © do. III. 184] 77½ bi Niederſchl. Zweigb. 0.5 | — G Kur-⸗N. u. Schuld Sl. bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33] 48% G [Coburg, Credit⸗ 4 481 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4 156 bz do Lit. B. 31 28 Oberſchleſiſche 4. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5, 103 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104 ½ bz Danzig 8 411 © 
Berl.-Potad.⸗Magd. 16 4 214 B] do. IV. 44 — do. B. 31] 7815 @ do. 44) 98% V Schwediſche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit | 1% 4 80, 8 
Berlin ⸗Stettin 874 138 8 do. V. 4j 93 8 do. C, 4 —, bz do. 31 81½ bz Oeſterr. Metalligues 5 45% G 2 4 Zettel⸗ 4 4 35% B 
Böhm. Weſtbahn 5 5 58 ½ b do. VI. 4 92 8] do. D. 4 | 88%, bz Vörſenhaus⸗Anleihe 5. — — | National-Anl. 5 54½ bz Deſſau, Credit⸗ 0 2% 3 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 964 133 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½ G do. E. 3 — bz Kur, u. N. Pfandbr. 31 78% © „1854er Looſe [461 63 > Gas- 11 5 153 © 
Brieg⸗Neiſſe 5½⁰4 94 © do. do. II. 4] —. bz] do. F. 41 94½ G | do. neue 4 89 / bz] Credit. Looſe — 67 bz Landes⸗ 7½ 491 © 
Cöln⸗Minden 9744 140 %½ bz do. Dort.⸗Soeſt 14 841, B do. G. 41.— & |Oftpreuß. Pfandbr. 31 187 G 1860er Looſe 4 70% bz [Disconto-Commund. 4 103% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% 607 bi do. do. II. 41 — bz JOeſterr.⸗Franzöſiſch 3249 bz | do. 4 85½% & | - 1864er Looſe — 41 B (Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 65 121% br 
4 do. Stamm⸗Prior. 4 78% © Berlin-Anhalt 4 911,8 do. neue 233 ½% bz | do. 41 92 ½ bz | » 1864er Sb.⸗A. 5 60 [Genf, Credit⸗ 0 14 | 273, bz 

do. do. 5 5 83 G do. 41 9713 © (Kheiniſche 85 8 Pommerſche Pfandbr. 34 78%, bz Italieniſche Anleihe 5150. bz [Gera 733 4 103 B 
Galiz. Ludwigsb. 615 87 ½ bz do. Lit. B. 4196 B do. v. St. gar. 33 — bz | de. neue 4 89%, bz [Ruſſ.-eugl. Anl. 18625 [87 bz [Gotha 5 4 95%½ 8 
Lobau-Zittau —4|40 bz Verlin-Hamb. I. Em. 4 | 90%, bz | do. III. Em. 58/0 45,93 & Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 88½ G [Hannover 5½% 4 80 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 147 ½ 63 do. II. Em. 4 90%, bz | do. 1862 4193 G ] be. neue 3 — — Ruſſ. Pr. Anl. 18645 96% bz order Hatten ⸗ — 6 100 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 187 DB Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 88 B do. v. St. gar. 4 97% G do. neue 4 88 ½ bz | do. 1866 5 93½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 109 8 
Magdeburg -Leipzig 20 4 255½ B do. C. 488 bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn (44 9354, bz ] Sächſiſche Pfandbr. 4 — — Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. [4 66% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 

do. do. B. — 4 89%, bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 96 bz do. II. 41 98%, bz Schleſiſche Pfandbr. 31] — © PPart.⸗Obl. 500 Fl. 493 ½ G (Koͤnigsberg 17e 4 112 8 
Mainz Ludwigshafen 734,14 125 ½ B do. II. Em.4 | 85 bz Mosko⸗Rjäſan 5 | 841, bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6.1 7714 bz Leipzig, Credit⸗ 4, 4 85 5 
Mecklenburger 3 4 73¼/ bz do. III. Em. 4 85 bz Riäſan-Koslo 578 ½ bz do. 31 — — Wechſel⸗Conrs Luxemburg 6 484 © 
Münſter-Hamm 4 4 — bz do. IV. Em. 4 96% bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — G [Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 % bz Wechſe Cours. Magdeburg 5 4 92½ 8 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 90% bz Breslau- Freiburg 4 — ] do. II. 4 — — |; do. neue 4 841 bz [Amſterdam kurz 3 143%, 53 Meiningen, Credit-⸗ 6 4 | 90% bz 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 88% bi Coln⸗-Creſeld 41 — Bj] do. III. 44 — — do. neueſteſ 4 84%, bz do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 311 bz 
Nordbahn, Feb. Wich. 4% 4 21% di Cöln⸗Miaden 4] 971, © Schleswigſche 44 91Y, 8 | do. 441 93 © [Hamburg kur; 2 151% bl Moldau, Eredit⸗ o 4.18 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3189 ½ 65 do. II. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — G [Kur- u. Neum. Rentbr.ſ4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 8, 4117 © 

do. Lit. B. 12 31(183½% b do. do. 14 | 85% B do. II. 4 — bz Pommerſche 491, G London 3 Mon. 3 6 23½ bz Oeſterreich, Credit-⸗ 5 5 | 781, b 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.“ 7 5 124 ½ bz do. III. Em. 4 | 84V, 8 do. III. 44 — bz Poſenſche 4 | 897, bz [Paris 2 Mon. 3 80 ½2 bz Phönix — 66 103 ° 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 13. bz] do. do. 41 94½½ bz Südöſterr. Staatsb. 3 12223, 65 Preußiſche ? 40 bz [Wien Oeſterr. Ws T. 4 79%, bz [hoſen 7½ 498% © 
Rheiniſche 6½%4 116½½ bi do. W. Em. 4 | 84 e Thüringer 489 bij Weſtphäliſch⸗Rhein. 493 bz | do. do. 2 Mou. 4 782% bi [Preuß. Bank-Antheile 13% (11827 5 

do. Stamm ⸗Prior./ — 4 — — ] do. V. Em. 4 | 83%, G] do. III. 489 bz Sächſiſche 491 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94½ bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28½ bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 | 821, 8 | do. IV. Em. 4 9314 G | Schlefiiche 4 | 913, © Leipzig 8 Tage 45 99%, © |Roftoder 7 4 114% G 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 7er bie] do. II. Em. 4 — bz Gold and Paß ergeld do. 2 Mon. 44, 995 f © Sachſſche 9% 4 1102 © 
Stargard-Poſen 4y,44| 94bı b; bo. IV. jEm, 4 8% e ... 85 hier geld. 2 Frankfurt a. M, 2 M. 3 50 28 B Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 113½% & 
Süpöfter, Bahnen 71415 100% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 79 B Fr. Ben. m. R. 99% 53 Dollars 1 12 ( Goldkronen 98 © hetersburg 3 Wochen | 92%, bz Thüringen 4 65 G 
Thüringer 72,14 127½ bz Lemberg ⸗Czernow 5 — — do. ohne R. 99¼% B [Napoleons 5 12 ½ bzſ Gold p. Zollpf. 464½ bz] do. 3 Mon. 7 91½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 ,B 
Warſchau⸗Wien — 5 595% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41] — B Jeſt. Nt. öſt W. 80 ½ bz Louisd'or 1115 bzſ Friedrichsd'or 113½ bz Warſchau 8 Tage 6 83 ½ bz Weimar 41% 4 89 8 

do. 41 95 B [Ruſſ. Bankn. 83 ½ bz | Sovereigns 6 23½ bz Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 341104, bz 
f d P SH ir TREE RETTET 7 ——— — Brian rl . 0 — were NER u. u 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
unter steter Aufsicht zur Gottesfarcht, zum Fleiss und Gehorsam, in Zucht und Sitte, Keine 
Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden. Pension 
200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. 

a Dr. Beein- Schwarzbach, Königl. Director paedagogii. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thereſe Schütze mit dem Lehrer Herrn 
Carl Himburg (Anclam). — Fräul. Aug. Burwitz mit 
dem Mühlenmeiſter Herrn Rudolph Hol (Anclam). 
Geſtorben: Schneidermeiſter Viergutz (Naugard). — 
Frau Forſter Pahl (Theerofen bei Lübzin). 


Bekanntmachung. 

Vom 20. Juli d. J. ab tritt auf der Preüßiſch Däniſchen 
Seepoſt⸗Route Kiel⸗Korſoer in Folge der Einrichtung 
von Schnelfjügen auf der Eiſenbahn zwiſchen Kopenhagen 
und Korſoer, ſowie auf der Kiel ⸗ Altonaer Eiſenbahn ein 
neuer Fahrplan in Kraft. i 

Die Fahrten finden in beiden Richtungen täglich ſtatt, 
und zwar in folgender Weiſe: 
aus Kiel 12 Uhr 5 Min. Nachts nach Ankunft des letzten 

Zuges (Schnellzug) aus Altonz in genauer Ver⸗ 
bindung mit dem Dampfboot aus Harburg und dem 
Schnellzuge aus Cöln und Paris, Billets zum Preiſe von 2 . And 1 .22 \ür eine 
in Korſoer Morgens, Perſon zur Hin- und Mückfahrt in II. reſp. III Wagen⸗ 
Anſchluß an den Frühzug nach Kopenbagen (7 Uhr] laſſe ſtud an unſerer Billetverkaufsſtelle vom 25. bis 27. 
30 Min, früh) und an die Dampfſchiffe nach Nyborg Juli er. während der gewöhnlichen Billetverkaufsſtunden, 
und Aarhuus: ſoweit noch Plätze disponibel ſind, zu haben. E . 
in Kopenhagen 9 Uhr 50 Min. Vormittags, „Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
in Nyborg 11 Uhr Vormittags, iſt nur ge en Vorzeigung des Billets geftattet. 
in Aarhuus 4 Uhr Nachmitags, Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
aus Korſoer 10 Uhr 35 Min. Abends nach Ankunſt] Stettin, den 22. Juli 1867. 


Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 


Extrafahrt 


von Stettin nach Berlin und 
zurück 
am Sonntag, den 28. Juli d. J. 


Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 
5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 U. 30 M. Vormittags. 
Nückfahrt von Berlin [Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nachts. am 29. Juli c., 3 U. 54 M. 
Morgens. 


In der Ostrowoer Pallitair- Bildungs- Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstrenungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnrichs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Pacdagogiums an Unterricht und In- 

DE spection, Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 


Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit 
in Berlin. 


Meldungen zur Uebernahme von General- und Special⸗Maudaten für dieſe Ge 
ſchaft werden entgegengenommen durch den deſignirten General:Director Mar nich A . 


1 des letzten Zuges (Schnellzuges) aus Kopenhagen, Direktorium drineuſtraße Nr. 82 a., Berlin. 
8 e e e eee nach Altona (5 Uhr der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Veil Datterer in Wine 3 und ift N jede Buchhandlung zn beziehen: 
45 Min. früh), an das Dampfboot nach Harburg Zenke. Stein. Kutscher. er HK ug ei tor 1. 
und an den Schnellzug nach Cöln und Paris: N ti N Dar eſtellt 
in Altona 8 Uhr 5 Min. Morgens, 2 47 N DM Uhr, im Krele⸗ Dr. G. Wentz 8 Dr. E. Lint 
in Hannover 1 Uhr 45 Min. Nachmittags, am 25 und 26. Juli er. Vormittage 9% Uhr, im Direktor der Cenkral- Lal dwirthſchaftsſchule ben Profeſſor der Cent Lbandwirfhſchaſtsſhule 


erichts⸗Auetions⸗Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Glas, 
am folgenden F Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mia 
Tage. hagoni und birkene Möbel aller Art, Haus- und Kuchen · 


in Cöln 9 Uhr Abends, 
in Paris 10 U. 15 Min. Morgens 
in London 5 Uhr 53 Min. Nachm. 


Weihenſtephan. f 9. Eichborn, Weihenſtephan. 
Fabrikbeſitzer 8 Fei 5105 Aibling in Oberbayern. 


e 
geh Sgr. 


eräth. 2 
Gen erg la ot Amt, 4 a 26. Juli er. um 11%, Uhr: ein Klavier und ein| Dr. Dieſe Schrift giebt die Reſultate der Unterfuchungen bewährter Fachmänner über eine neue Torf Fabri 
. psborn. lleiner Handwagen. kationsmethode, durch welche Unabhängigkeit von Witterung, Wohlfeilheit des Fabrikates und höchſte Leiſtungsfähigkeit 
Bekanntmachung. Stettin, den 23. Juli 1867. de Letzteren erzielt wird. 
Wir beabſichtigen für Grünhof, Evert, Exekutions-Inſpektor. 


* 
mühle Räptifepen Anthelke, einen Wenien e mid 18097 
jährlicher Remuneratien und mit der Verpflichtung, daß 
derſelbe innerhalb des ihm überwieſenen armenärzllichen 
Bezirks wohnt, anzuſtellen. Diejenigen Herren Aerzte, 
welche geneigt find, auf dieſe Bedingungen 1 er⸗ 
ſuchen wir, uns ihre Meldungen bis zum 15. Auguſt d. J. 
zugehen zu laſſen. 
Stettin, den 17. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen außer dem Inhalte mehrerer als unbeſtellbar 
lagernder Packete verſchiedene in Poſtwagen und Paſſagier⸗ 
ſtuben vorgefundene nicht reclamirte Effecten, ſowie eine 
Anzahl ausrangirter Briefbeutel und disponibler Inven⸗ 


tarien⸗Gegenſtände am Donnerſtag, 
den 25. Juli er., von 9 Uhr Vormittags 
ab, auf dem biefigen Poſthoſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Stettin, den 10. Juli 1867, 


7 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Babeftube | Blücher“ ſo 


Große Auction, 


kleine Domſtraſte Nr. 11 


am Donnerſtag und den folgenden Tagen 


von 
Meſſern, Gabeln, Löffeln u. Lederwaaren. 


Im Verlage von ©. S. Ilebrecht in Berlin 
106 & Potsdamerſtraße, iſt erſchienen: 


Rechtsverhältniſſe 
zwiſchen Verpächtern und Pächtern, insbe⸗ 


ſondere bei der Pacht von Landgütern. 
Nach d. Beſiimmungen d. Allgem. Landrechts, der Allgem. 
Gerichtsordnung u. den Eutſcheid. des Königl. Ober⸗Tri⸗ 
bunals, ſowie den Reſeripten der Königl. Miniſterien 

dargeſtellt von Dr. G. M. Kletke. 

Nebſt einem Anhang: Muſter zu Pachtverträgen, 
uebergabe und Rückgewährs⸗Verhandlungen, 
Taxprotokollen ꝛc. — Preis 27 Sgr. 


r. : — ars 
Der hier 1 Gaſthof „Zum Fürsten 
vom 1. Jan. ab anderweitig verpachtet 


i i inrichtung einer 
Die Maureraybeiten zur Einzihtung uli c., Vor⸗[oder auch verkauft werden. Nähere Auskunſt ertbeilt der 


im hieſigen Garniſon-⸗Lazareth ſollen am 26.9 
mittags um 10 Uhr, im Geſchäftezimmer dee genaun 
Lazareths verdungen werden, woſelbſt die Preisofferten 
verfiegelt einzureichen, zuvor aber die bezüglichen Bedin⸗ 
gungen zu leſen find, 

tettin, den 22. Juli 1867. 


Königliche Lazareth⸗Commiſſion. 
Lotteric⸗Anzeige. 


ten] Rechnungsrath Steimicke, Paradeplatz Nr. 12. 


Einige Grundſtücke 
in einer bedeut. evangel.⸗deutſch. Kirchengemeinde — Nie 
derungs⸗Gegend — 2 Meilen von der Grenzfeſtungsſtadt 
Thorn, 4 M. von Bromberg und näher zwiſchen andern 
kleinen ee nahe am Königl. Walde gelegen, 
in Größen von 50, 70 bis 200 Morgen des fruchtbarſten 


Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Schwedt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich ! 


Die 


Vorjährige Wintergegenſtände zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Georg H. Rosenthal, 


Stetlin, Speicherſtraße 26. 


Meine auf der letzten Meſſe zu Frankfurt a. O. gekauften 
Waaren, welche ich durch perſönliche (Bekanntſchaften mit 
den reuommirteſten Fabrikherren mir ſchön und gediegen 
ausfuchen konnte, 


und empfehle dieſe dem darauf reſlectirenden Publikum 
ergebenſt, mit dem Bemerken, daß ich 


genau zu untenſtehenden 
Preiſen verkaufe 


trotz geſtiegener Wollpreiſe. k 
Schwarze Tuchröcke von 5½ & an, Paddenröcke von 
5 % an, Jaquettes von 3½ . an, Beinkleider in Tuch 
oder Buckskin von 2½ „ an, Weſten in allen Gattungen 
ſchon von 25 H an, Arbeitsröcke, Hoſen und Weſten zu 


billigſten Preiſen. 
Wäſche, Shlipſe ꝛc. ꝛc., 
Knaben⸗Anzüge und Turn⸗Anzüge von 1½ & an. 


Louis Asch, 


hab ich ſchon 


* 


Haupt⸗Agentur für Pommern: 


k „ U. Gartenlandes, mit Wieſen, Hütung und ſchönen 2 R N 
oe reſp. Se e a Agne ine ifgärten, "guten erg ae erg aa — II 1 9. b Schulzenſtraße 1 9. - 5 | 
die Erneuerung der 2. Klaſſe . August c., Ab nach Amerika ſofort aus freier Hand zu verkaufen un !!!!! . . ——. nme rs 3 
Obr. ale dem geſedlich lebten Termin, bei Berluft ihres it allen Erntefrüchten und ſämmtlichem todt. und Möbel⸗ ⸗ olſter⸗Wagren⸗Taſri 8 % 
nrechte, zu bewirken. tend. Inwent zu — Durchſchnittspreiſe von 50 A De Mö 5 Spiegel ll. 9 \ ei Wagren Fabrik van Aug. Müller, ö 


r Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leih 
enter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle 
Bog zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noſihaar⸗Ma 


= Bu), hs Möbel und Bettfiellen aller 
it Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillih- 7 
tratzen in größter dent zu ſehr billigen Welte 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lüheke, Schreyer, Flemming, 
L Wolfram, 


Morgen, ſowie theilweiſer Uebernahme von Schulden. 
5 Bat Niere iſt zu en bei Schneider in 
Layistn bei Wodze, Kreis Inowraeſaw. 


1 
* 
> 
> 


Clapier-CTransport-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


[Berliner Poſt Nr. 8 1867]. 
Motto: Der Schein kann nie die Wahrheit erreichen, 
Als Sieger bleibt ſie ſtehn, der Schein wird bald entweichen. 

Wohl kein Winter hat wie dieſer ſeit längerer Zeit die katarrhaliſchen Uebel, worunter man im gewoͤhn⸗ 
lichen Sinne eine meiſt durch Erkältung bewirkte entzündliche Reizung oder Entzündung der Schleimhaut, 
bald mit Fieber verbunden, bald ohne daſſelbe auftretend, berſteht, durch fein naſſes feuchtes Wetter und 
die daraus entſtandene ſchwere ungeſunde Luft hervorgerufen. Ueberhaupt find die katarrhaliſchen Krank⸗ 
heiten mit die häufigſten, welche den Menſchen befallen, und werden leider meiſtentheils gar nicht oder ſehr 
geriug geachtet; doch können bei weitem gefährlichere Krankheitsformen ſich daraus entwickeln, weshalb nicht 
nur ein etwas bedeutender und länger anhaltender, häufig wiederkehrender Katarrh die ſorgſamſten Beobach⸗ 
tungen werth iſt, ſondern auch ſchon das Auftreten der gewöhnlichen Symptome jedes Huften®, der mit 
mehr oder minder ftarfen fieberhaften Beſchwerden, Kitzel im Halſe, Kurzathmigkeit, Stechen oder Schmerzen 
in der Bruſt bei tiefem Einathmen, verbunden iſt, oder der, wenn auch die letztgenannten Zeichen fehlen, 
ſich jedoch mehrere Wochen in die Länge zieht, iſt mit aller Vorſicht zu beachten. 

Seit längerer Zeit iſt das Publikum in den Stand geſetzt, gleich bei dem erſten Auftreten der ſoeben 
erwähnten Erſcheinüngen durch den Gebrauch eines für Jedermann, ſelbſt auch für den Aermſten leicht er⸗ 
reichbaren Mittels bei ſonſt diätetiſchem Verhalten gleich zu Anfang den Krankheitsſymptomen kräftig ent⸗ 
gegenzutreten, wodurch bei richtiger Anwendung tauſende von Krankheiten verhindert und unendlich viele 
bereits im Verlaufe vorgeſchrittene geheben worden ſind. Es iſt dieſes Mittel der faſt durch den ganzen 
Continent rühmliſt bekaunte „Mayerſſche weiße Bruſt - Syrup“ von dem einzigen Erfinder und Fabrikant 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, Vorwerksſtraße Nr. Le, welchem die rühmlichſten Zeugniſſe von ans 

erkannten Autoritäten der Wiſſenſchaft vielfach aus früherer und neuerer Zeit zur Seite ſtehen und der 
nach angeſtellten neueſten chemiſchen Prüfungen ſtets von conſtanter Zuſammenſetzung ſowohl in qualitativer 
wie auch in quentitativer Hinſicht geblieben iſt, und durch die unendlich vielen von Tag zu Tag ſich mehren ⸗ 

den Danlſchreiben und ſowohl belobigende wie auch begutachtende Atteſte von Aerzten aus Nah und Fern 
hinreichend ſeinen Ruf als vorzügliches Mittel gegen die oben angeführten Krankheiten befeſtigt hat, ſo daß 
Falle ſtümperhaften Nachäffungen, die fi prahleriſch genug ſogar einer Verbeſſernng des Saftes, einer ſo⸗ 
enannten „Meliorität“ rübmen und auf die Geduldigkeit des Papieres abonnirend durch vielverſprechende 
Anpreiſungen den „ächten Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup“ zu verdunkeln ſuchen, trotz alledem an der Kenntniß 
des Publikums ſcheitern dürften und wir mit Schiller jagen können: 
77 „Nur dem Ernſt, den keine Mühe bleichet, 

„Rauſcht der Wahrheit tief verſteckter Born.“ 

Möchten dieſe wenigen hier angeführten Worte den Theil des Publikums, welcher die heilſame Wirkung 


allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Piauos in Tafelform, Pianis 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt. 

b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grüunhof, Fort 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 

e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer Atı- 


des Mayer'icen Bruſt⸗Syrups noch nicht kennt, auf dieſes vorzügliche Mittel aufmerkſam n „den Theil lagen „ e ee en 15 
iedoch, welcher ſich bereite don ber Wirkung des Mayer'ſchen Bruſt⸗Sprups leheng hat bor Täuschungen d) nach oder von F 
warnen. Dies iſt der Wunſch der Uupartheilichkeit und der Wahrheitsliebe. e 
i M + * u. Fü —.— liegen 8 1 215 
u N * 18 0 f . „Für den Transport eines Flüge 
G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup F 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen A 50 385 Ka ER 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: A ne 
i R 2 f II. Far den Transport eines verpackten 
Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. . 
* ”. ur . * 
H. Lewerentz, Meifſchlägerſtraße 8. Bein een amen Salem 
N e ein Auſſchlag ein vonn — 15 
Ed. Butzke, Laſtadie 50.5 IV. 3 Flügels von — . 20 


Anklam: E. Stypmaun. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Helgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Waguer. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Ang. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz a. R.: N. F. Staude 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: Couditor A. Parey. 
Greifswald: W. Eugel. 
&ollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Wefiphal, 
Naugard: Guſt. Klein: 


Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Moritz & Co. 
Pasewalk: 8 W. F. Löper. 
Polzim: G. . Falk. 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Saune. 
Swinemünde: Hein. Sfüg. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 

Stolp: Wwe. Mielcke. 

Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. T.: 2. Wegener. 
Treptow n. R.: Herm. Fleuch. 
Leckermünde: G. Gollin. 
Usedom: Guſt. Joerck. 

Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülchow: Carl Marx. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweise 


Hochzeits“, Geburts⸗ 
tag3= U. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken 


eignen. 


II. Lager 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer | 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


in Stettin, Louiscnstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, . ee Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berl 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, A 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 1 


Charles Voigt in Paris, Harl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, 

Jacob Czapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, 6, Lockingen in Berlin, 

Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Megazin bezogene Instrument wird eine eontractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 

Nachzahlung ersetzt werden. ea haben wir jetzt in 
wer. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden > 17 r 

zu Fabrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. W K verſchiedenen Sorten 

Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. ws erhalten und empfehlen davon: 


Jennings 
Engl. glaſirte Steiuröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ 
Sielbauten, Durchläſſen offeri 
billigſt V 


* 
6 


m. Helm, Stettin. 


Stiefeleiſen 


„D. Rasspe Söhne in Solingen (Rheinpreußen). 


Englische Biscuits und Cakes 


“bicnie- Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Queen- Biscuits, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biscuits, Cabin-Biscuits, 
Cracnel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla-Biscuits, 
Milk-Biscuits, Mixed-Biscuits, 
Albert-Biscuits, Victoria-Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
Walnut-Biseuits, 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfoblen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


Aechte Eau de Cologne 


Ko pn 


Ju Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 
* n getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäft) reich ausge⸗ 


Alſenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: : 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbreiier, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 

glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ete., 
ſowie die ſich als außerorpentlich gut bewährenden 
Alfenide-Essbestecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


empfiehlt 
0 


Ewald, gr. Wollweberſtraße At. 
0 * 
Gamm's Atelier 
für 
künſtliche Zäbne, Gebiſſe ꝛe., 
44 u. 45, Schulzenſtraße 44 u. 45. 
Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—6 Uhr. 
Hiermit zeige ich an, daß ich am 22. Mai 1867 zur 
Einziehung der ausſtehenden Forderungen meines Schwa⸗ 
ers, des früher in Bredow anſäſſigen Gaſtwirths Ern ſt 


hom, bevollmächtigt worden bin. 
Ferd. Knanek, Dienſtmann, Pelzerſtraße 4. 


0 


Das Inſtitu übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 


. 20 Ir 


A. Töpfer f 


und anderen Leitungen, 
erirt in allen Dimenſione, 


liefert äußerſt billig in ſchöner Waare die Fabrik von 


Abrechts⸗Hotel 
garni 

in Berlin, Friedrichſtraße 72, nahe den Linden. Unſeren 

geehrten Landsleuten empfehlen wir ganz ergebeuſt dieſes 


ſchöͤn gelegene Hotel. Zimmer von 7½ pr bis 2 
Aufmerkſame Bedienung. Restauration FR 


earte. 
Hochachtungs voll 


F. Scheil & H. Matzke 


aus Hinterpommern. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Mittwoch, den 24. Juli. 
Die Hochzeitsreiſe. 
Luſtſpiel in 2 Akten. 
Er kaun nicht leſen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
Eine verfolgte Unſchuld. 


PVoffe mit Geſang in 1 Akt von Anton Langer und Emil 
Pohl. Muſik von Conradi. 


Kalospinthechremekrene 
i (Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Vermiethungen. 


Mauerſtraße Nr. 1 iſt 1 Quartier von 
3 Stuben und Cabinet, worin Milchhandel 
betrieben wird, der die Miethe doppelt ein⸗ 
bringt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Charlottenſtraße Nr. 2 bei 
f Kurtsch. 


Dienst: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Durch das landwirthſchaftliche Central-Ver⸗ 
forgungs: Bureau der Gewerbe ⸗Vuchhandlung von 
Meinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße 14, 
werden geſucht: vier Hof- und Feld⸗Berwalter zum bal⸗ 
digen Antritt; Gehalt 80 bis 100 % — zwei Wirih⸗ 
ſchafterinnen, die gut kochen müſſen; Gehalt 50 bis 70 %. 
— ein Gärtner; 70 % Gehalt — ferner vier Oeco⸗ 
nomie⸗Lehrlinge unter ſehr güuſtigen Bedingungen. 
Antritt ſoſort. — Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


> A b 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. IE. 12 u. 45 5 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzugſ. 


. 6 U. 30 M. Abends. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Verm. II. 9 u. 58 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslan), 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. b U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard 

9 e ac, Golem, an Zug WI. nach 

yeig, Bahn, Swinemünde, € \ 

BR „Cammin nud Trep⸗ 


nach K 11 und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 


I. 11 U. 32 Min. Vormitttgs ; 
III. 5 u. 17 M. Nachm. gs (Courierzug) 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 


I. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchl . 
II. 7 U. 55 M. ene. uſchluß nach Prenzlauzt 


uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. II, 3 U. 57 M. Mag. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Hama 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab 


Ankunft: 
von en I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11. U. 23 M. 
orm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. 

IV. 10 U. 58 Mf. Abende. I Meet 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 

Morg. ( Bug aus Kreuz), III. II U. 54 M. Vorm 
1. 3 155 105 Nachm. e recen), V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Bres n 
. 9 U 20 M. Abends. Wien m: Er, 


von- Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
ur au. AM. Nachm. (Eiling). III. 9 U. 20 M. 

von Stralſuud, Wolgaſt und Paſewalk: 
Ein 30 M. Morg. II. U. 37 M. Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 40 M. 
A: 8 U. 30 155 1 A 8 10 von —.— 
agenow). — 8. Min. 2 
IV. 1 U. 10 W. Wende, W 
Poſten. 
R 1 — I 1 8 i 
ariolpoſt nach Pommerensdor 25 Min. frü 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 1 — Vm 
Rariolpoit — 3 4 5 fl. 50 MN 6 uhr fing. 
Bote na eu-Tornei . 2 i 
0 911 9 M. früh, 12 u. Mitt., 


2— m. 
Votenpoſt nach Grabow und Züll 
e 2 Min. Mahn dn e RR e. 
Botenpoſt na ommerensbo u 3 

. — Wache rf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 Uu 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Rarisfpof von Orlnhef D Mir 40 0 
ariolpoſt von 8 
55 M. Vorm. npof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kaäriolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 


Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
N Ber A 30 M. Vorm 
e WERTE 
Sbtenboſt bon Bano 6. 5 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


— 


* 


* 
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